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spruch hin verbrannt werden. Als der Richter dies darauf dem Manne sagte,
erwartete er lachend, welche von den beiden Hexen die Wahrheit gesagt habe. Aber
es folgte am andern Tage die Verbrennung der eingekerkerten Frau durch die
öffentliche Gerechtigkeit und damit kam die Wahrhaftigkeit der ersten Hexe an
den Tag.

Man darf aber nicht glauben, dass Peter im ersten erzählten Beispiele
buchstäblich durch die Hände der Hexen, die gar nicht im Schlosse waren, die Stufen

hinuntergeworfen worden sei, sondern die durch die Zauberformeln der
Hexenmeister herbeigerufenen und anwesenden Teufel bewirkten das Fallen. Und um die
Sinne der Hexen zu verwirren, bewirkten sie in der Einbildung der abergläubigen
Leute, dass sie glaubten anwesend zu sein. Und so geschah es im ersten und
zweiten Beispiele durch die Einwirkung des Teufels auf die Einbildungskraft der
Hexen, dass diese das Weitentfernte wie gegenwärtig sahen.

Alter Spruch.
Hätt ich der Augsburgren Pracht,
der Venedigeren Macht,
der Nürenbergeren Witz
und der Strassburgeren Geschütz,
der Wälschen Gewand
der Willesoueren Land,
der Glarneren Gut,
der Abezälleren Mut,
der Underwaldneren Mass,
der Sibenthaleren Anken und Käs
und der Schwitzeren Milch
und der Urneren Zwilch,
Ja der Bärneren Lüt,
der Türggen büt
und der Buren Sorg
der Soloturneren Borg,
der Lucärneren Sold
und der Basleren Gold,
und deren von Ulm Gäld,
so war ich der riehst in der Wält.

Aus einem alten Kalender, mitgeteilt von H. T.

Auch die kleinste Mitteilung über Funde,
Ausgrabungen, Restaurationen, Tagebuchaufzeichnungen aus frühem Zeiten,
Anekdoten etc., bernische Geschichte, Kunst und Altertumskunde betreffend,
ist der Redaktion stets sehr willkommen.
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Spruen Kirr verbrannt weräsn, ^ls der Liebter dies äarauk dem Naune sagte,
erwartete er lackend, weieks vou äeu deiäeu Lexen äie WaKrbsit gesagt Kabs, ^ber
es folgte »in anäern Lage äie Verbrennung äer eingekerkerten Lrau äurek äie
örkevtliebs LereobtigKsit uuä äamit Kam äis VsKiKastigKeit äer ersten Hexe an
äen Lag.

Nan äart" aber nickt glaubsu, äass Leter im erstsu er«äKIten Beispiels bueb-
»täbliek äureb äie Länäs äer Lsxen, äie gar niebt irn Leblosss waren, äie Ltuisn
binuntergsworseo woräeu »si, «onäeru äie äureb äis Tauberiormsln äsr Hexen-
insister Ksrbeigerukeuen uuä anwesenäen Leutel bewirkten äas Lallen, Lnä um äis
Linne äer Hexen «u verwirren, bewirkten sie in äer Liubiläung äer absrgläubigsn
Lsute, äass sie glaubten auwesenä «u sein, Lnä so gesebsb es im ersten uuä
«weiten Beispiele äureb äis Einwirkung äes Lsutsl» auf äie LinbiläungsKrait äer
Hexen, äass äiess äas Weitentisrnts wie gegenwärtig ssksn.

Lätt iek äer ^.ugsburgrsu Braebt,
äer Veueäigeren Naebt,
äer Nürenbergsren Wit«
unä äer Ltrassburgeren Lesebiit«,
äer WalseKen (Zewanä

äer >ViIlesouersn Lauä,
äer LIaruereu Out,
äer ^.de«ällersu Nut,
äer Lnäsrwalävsrsn Näss,
äer LibeutKalsreu ^.nksn unä Lä«
unä äsr Lebwitssrsn NileK
uuä äer Lrnersn Twiieb,
äa äsr Läruersu Lüt,
äsr Lürggen büt
unä äer Buren Sorg
äer Loloturoersu Borg,
äsr Lueärneren Lolä
uuä äer Lasieren Lolä,
unä äereu von Lim Lalä,
so wär iek äer riebst in äer Walt,

^U«K «Ii« Kleinst« Mitteilung über ssuncle, Aus»

gi-äkungen, stestsurstionsn, lagebuckaukeioknungsn sus frUnern ^gjtsn,
AnsKrtoten ete., bei-nisvne 6ss«>ijvKts, Kunst unä AltertumsKunäe bet-effenll,
i»t llö,' steäsktion stets ««Kr «^ilIK«ini»«n.


	...

